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«ich Sem „ Jkdam " hatten die Bulgaren 4 00 Tote .
Wie ^Sabah " erfährt , hat die türkische Flotte

Kt ÜüstenbaUerien bei Varna zum 'Schweigen gebracht .
Tiadt soll durch die Beschießung stark gelitten haben ,

fl: dort befindlichen bulgarischen Torpedoboote wurden
Gefecht gesetzt. Diese Nachrichetn sind indessen

isEich nicht beschädigt .
Die Kehrseite .

Tie Balkanstaaten lassen sich natürlich von den Tür -
kn st. der Fabrikation von Siegesnachrichten nicht über -
dwpfen . Und so meldet Sofia , daß die oulgar --
Nen Truppen den Vormarsch nach allen Richtungen
I»'!Mn . Die türkischen Truppen seien von einer
dunl ergrisien worden und hätten sich in Unordnung ,

und Munition zurüÄassend , zurückzogen . Bei
a Kascha wollen die Bulgaren 100 000 Kilo Ge -

De erbeutet haben . Aus K u rschumlje wird „ amt -
gemeldet : . Am Samstag abend erstürmten mehrere

;in>

K

Der Balkankrieg .
Türkische Erfolge .

Nach Meldungen die vom Kriegsschanplatz in
Lsnstan t i n o p e l eingetroffen sinch haben am Sanrs -
ii,g an der montenegrinischen Grenze bei den
Wn von Grevrtza , Kirtschiska und Ograkimine heftige
Kksechte stattgesunden . Die Montenegriner sind geflo -

und haben ihre Munition und ihre Zelte im Stich
glichen . Sechs Offiziere und 15 Soldaten sind auf mon -
iniegriiiischcr Seite gefallen . Auch bei Berane und Bje -
>Wlje dauerten die Kämpfe mit den Montenegrinern
jkt , die hier große Verluste gehabt haben sollen . Die
lkWen Truppen haben diesen Berichten nach die Höhen
W Knnntza , Takmani und Tretitsche an der monteneg -
inchhen Grenze besetzt und Munition und Vieh erbeutet .

Nach - Meldungen von der serbischen Grenze
stben türkische und albanische Truppen Volik ange -
snfscn . Tie SerBen sollen unter großen Verlusten
in der Richtung nach -Kurschumlje geflohen sein .

An der bulgarischen Grenze habey die
lämtzse bei Osmanje und Tscharowa begon -
M . Weitere Nachrichten aus türkischer Quelle zufolge ,
pg bulgarische Kavallerie , etwa ein Regiment stark ,

Ballo uchlon im Bezirk Rirkilisse über die Grenze
E begann einige verlassene Dörfer zu zerstören . Türk¬
in » Truppen gelang es , die Bulgaren zurückzndrä n-
ni , Sie unter Zurücklassung zahlreicher Toten flohen .

Ein Tor nur wähnt , man ward ihm Freund .
Wenn ein Mensch nach dem Mund ibm redet :
Doch fehlen ihm Fürsprecher vor Gericht.
Dann merkt er , wie Mancher ihn täuschte .

Aus der älteren Edda .
8 »

Das Tor des Lebens
Neman vou Anny Woihe .

,, Nachdruck verboten .)
<Oop )niAt,t iyi2 b^ Bell und Pickardt. Berlin .)

l
'Fortfexunst, ;

»Tic haben jetzt Ihren ständigen Wohnsitz in Deutschland
mmiren ?" fragte Mirjam ihren Vetter .
, M zorniges Aufleuchten in Sibos Auge verriet , daß er
Mm , wie peinlich ihr eigentliches diese) Zusammentreffen^ icin mußte.
» »Tie haben ein schlechtes Gedächtnis und wenig Interesse
? E Freunde , verehrte Cousine, " bemerkte er leichthin ;
M -Nirjam empfand doch die tiefe Gereiztheit , die sich hinter

äußeren Gleichgültigkeit verbarg . „Wir haben hier ,
»
" ' Freund Terham und ich, wenn es Sie interessiert , seit

!n Ea st eme'
chemische Fabrik in der Nahe von Köln errich-

^ sch wäre ja gerne in Amerika geblieben , aber Heinrike
E "Mer Heimweh nach Deutschland ."

> " Me geht es Heinrike, " fragte Mirjam lebhaft . „ Nach
Oebun Ihres kleinen Jungen haben wir leider nichts

Ihrer Frau gehört .
"

hi Hb ist immer sehr schreibfaul gewesen," lachte Sibo
U,r '

, Mn kam die Upbersiedelung nach Deutschland und
^ pfleben in all die neuen Verhältnisse . Wir hatten uns

M vorgcnommen, demnächst bei Ihnen in Bonn AntrittS -
ön Machen . Im übrigen muß ich gestehen, daß Sie ,

Wn ^ " "Une, sich in den
"

fünf Jahren,
"

da wir uns nicht
? r!'
W », so wenig veränderten , daß man glauben könnte, nur

liege zwischen damals und heute , als wir im Mond -
Mammen saugen : „ Ich mußt ' auch heute wandern .

"
^ »jam stieg Pas Blut langsam in das zarte Gesicht. Es

z», M mehr als kühn von diesem Eschenbach, sie an jene
A Aulnern, die so viel Dunkles für ihn barg .

Hz M er eigentlich damals begangen , wußte sie nicht recht ;
sie : ihre Eltern waren ganz verzweifelt , als

iitz
"
»I Tode ihres alten Vaters sich nicht halten

d vibo übers Meer folgte , um seine Gattin zu werden .
!

^ brham, der bis jetzt geschwiegen, sah voll Jnter -
^ wechselnde Mienenspiel in dem beweglichen Gesicht

serbische Banden unter dem Schutz des Nebels die
Schanze um Podujew o . In der darauffolgenden Nacht
verließen die türkischen Truppen ihre dortigen Positionen .
Sie wurden gestern von serbischen Truppen besetzt . Auch
bei Zerevoratschelo wollen die Serben wichtige Ver -
teidigungspuiikie besetzt haben .

Die Beschießung von Barna
im Schwarzen Meer begann am Montag früh . Die türk¬
ischen Granaten richteten vorzugsweise in dem Stadtteil
Schaden an , der am Meere liegt . Beschädigt wurde unter
anderem die Kaserne , das Hafenzollamt , zwei Lebens¬
mitteldepots , ein Wachgebäude , eine Mühle , ein Kloster
und mehrere andere Gebäude , die in Flammen aus¬
gingen . Besonders schweren Schaden richtete das türkische
Feuer au der Landungsbrücke und an mehreren am Ufer
liegenden Speichern an . Tie Türken ließen zwei Boote
ins Wasser und versuchten eine Landung , sie mußten
jedoch infolge des unausgesetzten Gewehrfeuers der Bul¬
garen unverrichteter Sache mit mehreren Verwundeten
tvieder umkehren . Nach der Beschießung fuhr einer der
beiden türkischen Kreuzer in der Richtung auf Baltschik
weiter , während der zweite , sich mit drei anderen türkischen
Kriegsschiffen vereinigte und nunmehr zwischen Kavarna
und Kap Kaliakra , kreuzt und die Küste beschießt . Ter
größte Teil der türkischen Platte ist aus dem Schwarzen
Meer zurückgerusen worden und hat Befehl erhalten , ins
ägäijche Meer abzudampfen und der griechischen Flotte
eine Schlacht zu liefern .

Ein griechisches Geschwader
befuhr gestern die großL , im Aegäischen eMer lie¬
gende türkische Insel Lemnos und forderte die Be¬
hörden der Hauptstadt Kastron aus , sich »u er¬
geben . Tann wurde über sämtliche Häfen S« : In¬
sel die Biokade verhängt und die neutralen Schiffe
aufgesordert . die Häfen zu verlassen .

Der kranke Mann .
Wie auS K v n st a nti n o p e l berichtet wird , ist A b-

dul Ham io in der Nacht zum Sonntag nach Konftan -
tinopet gebracht worden . Das in der Nähe des abge¬
brannten Parlamentsgebäudes liegenden alten Palais
ist ihm zum Aufenthalt angewiesen worden .

*
Podgoritza , 21 . Okt . Der Mangel an Sa -

nitürspersonal macht sich immer fühlbarer be¬
merkbar . Die Verwundeten sind ohne jede
Pflege . Man erwartet täglich das Eintreffen der von

den Rote Kreuz -Gesellschaften nach Montenegro gesandten
Samariter .

Belgrad , 22 . Okt . Alle Höhen , die Novibasar
beherrschen, sind von den Serben genommen worden .
Der Vormarsch auf Novibasar wird fortgesetzt. Ka¬
nonendonner ist bis Raschkat hörbar . — Aus Wranja wird
hierher telegraphiert : die serbischen Truppen er¬
stürmten die große türkische Kaserne in Scher -
n ize , die den Türken als Zentrum ihrer Aufstellung bis
Ristowatz dient . Die Türken sind bis Kumanowo z urüö ^-
g ewichen . — Bei Podojowo lieferten die Serben
gestern türkischen Truppen ein heftiges Gefecht . Die
serbische Artillerie entschied den Kampf . Die Serben
hatten 300 , die Türken 600 Tote .

Paris , 21 . Okt . In hiesigen diplomatischen Kreisen er¬
wartet man , wie der Pariser Vertreter des „ Deutschen Tele¬
graphen " von zuverlässiger Seite erfährt , einen entscheidenden-
Schritt der Großmächte nach der Schlacht , di« sichschritt
wärtig bei

Großmächte nach der Schlacht , di« sich gegen-
Adrianopel vorbereitet .

*

ÄOO türkische Soldaten getötet .
Cine furchtbare Eisenbahukatastrophe

ereignete sich nach einem Extrablatt der „ Franks . Ztg .
" auf

derSmyrna - Aidin - Eisenbahn : Ein Militärzug
entgleiste und stürzte eine mehrere Meter hohe
Rampe hinab . Das gesamte Zugspersonal erlitt den Tod ,
ebenso wurden 206 Soldaten getötet , und ebensoviele ver¬
wundet . (Tie genannte Eisenbahnstrecke befindet sich in Tür -
kisch-Kleinasien . Es handelt sich offenbar um einen türkischen
Militärzug , der auf der Fahrt zum Kriegsschauplatz begriffen
war . D . Ated . )

Deutsches Reich .
Zur Angestelltenversicherung.

Einen Ausruf an die Privataugestellten Deutschlands
richtet der Reichsverein liberaler Arbeiter und
Angestellten . Ter Aufruf lautet im wesentlichen :

„ Ter Kamps um die Privatbeamtenversicherung ist
angesichts der Vertrauensmännerwahlen zu erneuter Hef¬
tigkeit erwacht . In zwei Lagen stehen die deutschen An¬
gestellten : Hie Hauptausschuß — hie Freie Vereinigung !
Aber dieser Kampf wird vorübergehen . Bleiben hingegen
werden Hunderte von ungelösten Fragen , in denen die
Privatbeamtenschast ihre Stimme in die Wagschale der
Gesetzgebung werfen mußj . Dazu genügt aber die Tätig¬
keit im Berufsverein , in der Gewerkschaft der Standes -

des Mädchens . Ein sarkastisches Lächeln trat auf seine schma¬
len Lippen , als er mit einer Verbeugung zu ihr sagte :

„ Mein Freund Sibo wird immer ganz sentimental , wenn
er der alten Zeiten gedenkt. Wir packen das Leben herzhafter
an als die Deutschen mit ihrer oft krankhaften Empfind¬
samkeit ."

„ Von diesem Ballast habe ich aber bei Herrn von Eschen¬
bach nie etwas bemerkt," lächelte Mirjam liebenswürdig zu
Mister Terham hinüber .

Sibo fand heimlich , daß seine schöne Cousine sich noch be¬
rückender entwickelt hatte . Donnerwetter , diese herrliche Er¬
scheinung , diese durchsichtige, klare Haut , die schimmernden , den
grünen Meereswellen gleichenden Augen , das Goldhaar in
seiner Pracht machte sein leicht empfängliches Herz selig er¬
schauern . Und dabei war es ihm , als ob der Terham , dieser
Eismensch , auch schon Feuer gefangen hätte .

Wie heiß glühten dessen dunkle Augen , und wie seltsam
weich war seine von leichtem Spott etwas verschleierte
Stimme , als er jetzt, zur Seite Mirjams den Weg nach Rüdes -
heim auf Weinbergpsaden hinabschreitend , leise zu ihr sprach
von dem fernen Westen, dem er vielleicht auf immer den Rücken
gekehrt.

Mirjam fühlte sich seltsam gefesselt von dem Zauber , den
die eigenartige , zwingende Persönlichkeit des Amerikaners auf
sie ausübte , und doch warnte sie etwas , vor ihm aus der Hut
zu sein .

War es vielleicht das Unbehagen , das sie über Sibos
Gegenwart empfand ? Wie kleinlich war sie doch ! Tie Dum¬
menjungenstreiche von einst durfte man doch dem Manne nicht
anrechnen . In Sibos leichtfertigem , noch immer hübschem
Antlitz stand so manche Sorgenfalte , die das Leben wohl nicht
ohne Ursache hineingegraben hatte . Wer w-lfte ihm zürnen ,
daß er einst das Dasein so leicht nahm ?

„ Sie müssen bald einmal mit Heinrike zu uns kommen ;
die Eltern und Ditta werden sich gewiß darüber freuen / nahm
Mirjam in dem Gedanken , Sibo etwas Freundliches zu sagen,
wieder das Wort .

Sibo sah sie aufmerksam an , dann nickte er . Tie Enden
seines dichten dunkelblonden Schnurrbartes zitterten leise.

„Sie fahren noch heute zurück nach Bonn ?" fragte er
leichthin

„ Ja . Hoffentlich erreiche ich noch das Schiss . Bleiben
Sie die Nacht in Rüdesheim ?"

„ Nein , wir wollen noch weiter bis Mainz , wo wir Ge¬
schäfte haben . Wenn Sie gestatten , begleiten wir Sie noch
hinab . Das Schiss geht erst in einer halben Stunde , Sie kom¬
men ganz bequem zurecht ."

„ Erzählen Sie mir doch von Ihrem Jungen . Wie heißt
er ? Ist er blond ? Gleicht er Ihnen oder Heinrike ?"

„Das sind viel Fragen auf einmal . Er ist natürlich
ein Ausbund von Schönheit und Tugend . Zwei Jahre ist er
alt . Er heißt Jobst Ivie mein Vater . Heinrike verzieht ihn ,
und ich bin ein barbarischer Vater , der es nicht leiden will .
Doch Sie werden es ja selbst sehen, wenn Sie zu uns kommen,
uns zu besuchen. Ich hoffe, daß es bald geschieht, denn ich
brenne förmlich daraus , Ihnen all die neuen Einrichtungen un¬
serer Fabrik zu zeigen , die wir ganz nach amerikanischem Mu¬
ster eingerichtet haben und die , wie ich mir schmeichle , eine
Sehenswürdigkeit für Sie sein dürfte . "

„ ES ist sehr kühn von dir , lieber Eschenbach, anzunehmen ,
daß das gnädige Fräulein für unser Arbeitsfeld Interesse
haben dürfte, " mahnte Terham nachdrücklich. „ Wesen , die
immer im Aether schweben oder vielleicht gar dem grünen
Rhein als eine seiner schönsten Töchter entstiegen sind, haben
Wohl wenig Interesse für die Prosa des Lebens , die uns in
ihr Joch zwingt ."

Er sah mit halb zugekniffenen Augen in Mirjams sc -
rötendes Gesicht.

Wie albern , daß die fade Schmeichelei des fremden Man¬
nes ihr das Blut in die Wangen trieb . Sie atmete wie be¬
freit auf , daß sie jetzt Rüdesheim und die Landungsbrücke er¬
reicht hatten , wo ein schlanker Rheindampser gerave zur Ab¬
fahrt bereit lag .

Noch ein Händedruck von Sibo , von ihrer Seite flüchtig
in dem Bestreben sortzukommcn , von seiner Seite warm , fast:
stürmisch.

Eine kurze, knappe Verbeugung des Amerikaners , und
wieder ein dunkler Glutblick, der Mirjam abermals erröten
machte.

Tann stand sie auf dem Deck des Schiffes und imnkte
noch einmal mit der Hand zurück, aber ihre Augen sahen über
die beiden Männer hinweg , die, am User stehend, dem Schiss
nachblickten, das so stolz die grünen Wogen teilte .

„ Ein Zauberweib, " murmelte Terham . „ Hätte nicht
geglaubt , daß ihr so etwas in eurem langweiligen Teutich -
land habt . Tie hat Glnt und Rasse für drei ."

„ Hände weg, mern Lieber . Hast du verstanden ?" fragte
Sibo grob .

„Was willst du damit sagen ?"
„Daß ich nicht dulden weiche, daß du dich Mirjam näh rst,Sie steht unter meinem Schutz. "
Ter Amerikaner lächelte überlegen .

Fortsetzung folgt .



Mnoiseir nicht ! Politische Fragen können nur ans p -fti - !

Bschem Wege entschieden werden . Darum : hinein in

die politischen Parteien ! Parteipolitisch stehen manche

von denen , die sich jetzt im Kampf nm die Bernssinteressen

bitter befehden , im gleichen Lager . Darum geht an alle

unser Ruf , wie sie auch zur Lersicherungsfragc stehen

mögen : Organisiert euch politisch , tretet der

Partei bei , der ihr euch innerlich zurechnet . Tie Fort¬

schrittliche Volkspartei hat in ihrem Programm

Forderungen ausgestellt , die für die Angestellten von

hohem Werte sind . Der Mannheimer Parteitag hat ferner

kürzlich beschlossen , daß die Partei mit allen Mitteln für

den Ausbau und die Vereinheitlichung des Arbeitsrechts

eintreien soll . Der Bolkspartei gehört der Reichsver¬
ein liberaler Arbeiter und Angestellten an .

Er vertritt in ihr das Arbeitnehmer -Element . Laut Par¬

teitagsbeschlust werden die Parteileitung und die Frak¬
tionen in allen Fragen der Sozialpolitik nichts ohne

Fühling mit dem Reichsverein vornehmen . Ter Reichs -

Verein wird die Bolkspartei in der energischen Vertretung
der Angestellten -Jnteressen unterstützen . Stärkt den Lin¬

slus der Angestellten in der Partei durch massenhaften
Beitritt in den Reichsverein , zum Nutzen der sozial¬

politischen Gesetzgebung unseres Vaterlandes !"

Dieser Aufruf darf einer guten Aufnahme ,: n den

Weisen der Privatangestellten gewiß sein . Gerade jetzt

geht ja eine lebhafte Bewegung durch ihre Reihen . Sie

ist in erster Linie hervorgerufen durch die bevorstehende «

Wahlen zur Angestelltenversicherung . Man geht aber wohl

nicht fehl in der Annahme , daß es sich hier auch nm ein

Pol irisches Erwachen der Privatangestellten handelt . An

den fortschrittlichen Privatbeamten wird es setzt liegen ,
den Ausruf in möglichst großer Anzahl bei den vielen

Slngestellleirversammlnngen zu verteilen . Zxemplare in

beliebiger Anzahl sind jederzeit zu haben bei der Zentrale
bes Reichsvereins liberaler Arbeiter und Angestellten ,
Wertin NW . 2l , Rathenower Sir . 71 II .

*

Berlin , 21 . Okt . Die „K reuzzeit n n g
" ist, wie

die „ Tägliche Rundschau " mitteilt , mitsamt der Borussia -

Druckerei an den Deutschen Vertag , den sogenannten
Bürensteinkonzern verkauft worden . TaS Bleut , das

brs vor kurzem einer selbständigen „ Krenzzcit '.ings -Ge -

iellichast " gehörte , wurde vor wenigen Monaten mit der

Verlags -Gesellschaft Borussia vereinigt und ihm eine neue

finanzielle Unterlage durch Zuführung neuer Gesellschafter
gegeben . Trotzdem machte sich jetzt der Verkauf nötig .

Wiesbaden , 21 . Okt . Gras von Hardenberg ,
erbliches Milglied des preußischen Herrenhauses , der hier

zur Kur weilte , ist am Herzschlag gestorben . Harden¬
berg ist nie im Parlament erschienen .

Johannistal , 22 . Okt . Kurz nachdem das „Relchs-
marine -Lustschifs " in die Halle gebracht worden war . ereignete
sich ein Unsall . Beim Hochziehen des Luftschiffes riß
eineTrosse und der herabsallenden Teile derselben durch¬
schlug eine Zelle des Luftschiffes . Tie Reperatur dürfte
etwa zwei Tage in Anspruch nehmen .

Karlsruhe , 22 . Sept . In Zürich ist der Erfinder der
weltbekannten Maggiwürze , Julius Maggi , im Al¬
ter von 66 Jahren gestorben . Julius Maggi gründete im
Jahre 1887 in Singen den Betrieb mit kaum einem Dutzend
Leure . Heute beschäftigt das mächtige Fabriketablissement
fast 2000 Arbeiter .

Breslau , 21 . Okt . Der Musikkritiker und Kompo¬
nist Pros . Ernst Flügel ist, wie die Schlesische Zeitung
meldet , heule Nacht im Alter von 68 Jahren ge -
ü o r ben .

Ausland .
Paris , 2l . Okt . Die Pariser Morgenpresse bringt

aus Wien die Nachricht , daß in dortigen diplomatischen
Kreisen das Gerücht verbreitet ist , der König von Ita¬
lien wolle in kürzester Zeit den Titel „ römischer
Kaiser " annehmen . Dieser Plan wird von italieni¬

schen Staatsmännern schon seit dem Tripoliskrieg erwogen .

Doch hoffte man noch immer auf einen großen Sieg , der
den äußeren Anlaß dazu geben sollte . Anläßlich des

jetzigen Friedensschlusses hält man jetzt die Zeit für ge¬
kommen . Man hofft , daß dadurch das internationale An¬

sehen Italiens gehoben werden wird und daß der römische
Kaiser seinen Bundesgenossen im Dreibund nunmehr völ¬

lig ebenbürtig wird zur Seite treten können .

Paris , 2l . Okt . Nach einer Information des „Echo
de Paris " sind der gegenwärtig in Italien zu Besuch
weilende Gra ? Berchtold und der italienische Minister
des Äeußern di San Giutiano über folgende Punkte
nberemgekommen : Erstens , Italien wird alle seine Kräfte
patzm geltend machen , daß der Balkankrieg lokalisiert
bleibt Zweitens , der Dreibund wird dahin abgeänoert ,
daß auch die Garantierung der neuerworbenen italien¬

ischen Kolonie darin ausgenommen wird . Drittens Italien
verpflichtet sich, in möglichst kurzer Zeit seine Grenz -

regul ernng mit Frankreich und England in Ordnung zu
bringen . Viertens , di San Ginliano wird sich nach
Berlin begeben , wo nach Verhandlungen mit dem Staats¬

sekretär des Aeusern von Kiderlen Wächter und dem

Reichskanzler von Bethmann Hollweg der Dreibund
erneuert werden soll . Fünftens , Gras Berchthvlo er¬
klärt . dafür eintreten zu wollen , daß die Lage der in

Südöslerreich wohnenden Italiener gebessert wird .

Wien , 2l . Okt . Ter sozialdemokratische Rcichsrats -

abgeordnele Schlinger ist gestorben .
L' onvott , 21 . Okt . In einer hier abgehaltencn Ver¬

sammlung von Vertretern der Kohlengrubcnbesitzer und
Grubenarbeiter des vereinigten englischen Grubenbezirks
wurde eine 5 prozcntige Lohnerhöhung vereinbart , durch
die 400000 Grubenarbeiter in Nordwales und England
betroffen werden und die für die Grubenbesitzer eine jähr¬
liche Mehrausgabe von rund l Million Pfund Sterling
bedeutet .

Ncwqorl , 2l . Okt . Line neue Errettung aus
Lebensgefahr ist der drahtlosen Telegraphie
zu verdanken . Gestern früh vor Tagesanbruch erreichten
auf drahtlose Meldungen hin mehrere Tanrpser den in
Flammen stehenden Dampfer „ Berkshire " , der 50 Meilen

von der Küste von Nordcarolina entfernt noch mit Ma¬

schinenkraft der Küste entgegenfuhr . Das Schiff befand

sich ans der Fahrt von Savannah nach Philadelphia ,
als unterwegs das Feuer ansbrach . Die Banmwolladung
des Schisses geriet in Brand , und es war der Mannschaft

unmöglich , das Feuer zu löschen . Daraufhin beschloß
der Kavirän , svsorr der Küste zuzufnhren , um womöglich
ein ? seichte Stelle zu erreichen , wo er den Dampfer

„ Apache " von der Clydc - Liine , der den Dampfer „ Berk¬

shire " gerade noch erreichte , als die Rettungsboote mit

lmndert Passagieren niedergelassen werden sollten . Lr

ualmi sie Passagiere sosvrt an Bvrd , spärer auch die

Mannschaft . Das brennende Schiss mußte seinem Schil¬

fa ! überlasten werden .
Paris , 22 . Okt . Aus R o m wird gemeldet, daß zum Z i -

v i l g o u v c r n e u r von Lybicn Herr F u s inat o ernannt
werden soll, einer von den italienischen Friedensunterhändlern
kn Ouchy.

Württemberg .
Dienstnachrichte «.

Ter König Hot bei, Oberbohnsekrclär P seil stick er bei der

Generoldirektion der Skaatseisenbntinen seinem Austicoen gcmän in

dr „ Ruhestand versetzt „ „d ihm bei d ' c!e,n Auloh da » Verdicnstkrcuz
verliehen .

den ^ andtagöwahleu .

Geschlagen mit den eigenen Waffen .

Die sozialdemokratische L a n d t a g s f r a k -

tion ist sicher ein sehr unzuverlässiges Instru¬
ment in Oer praktischen Gesetzgebung und Politik Ihre

Mitglieder schwanken bei den Abstimmungen hin nna her

zwischen dem guten Willen zur positiven Arbeit , der Po -

pnlarilnlshascherel und des Stimmenfanges in den sonst

so gehaßten „ bürgerlichen Kreisen " und der 'Angst vor

den Radikalinskis in der eigenen Partei . Als das vor

einigen Tagen sestgestellt wurde , da hat das „ Neckarecho"

eine lange Verteidigungsepistel dagegen geschrieben . Aber

der Hahn krähte noch nicht zum zweitenmale . da war

es auch von seinen eigenen Genossen des Widerspruchs ge¬
ziehen : in Stuttgart sind die bisherigen >6

sozialdemokratischen Landtagsabgevrdne -

len von einer großen Mehrheit der Genos¬

sen schon bei der Urabstimmung samt und

sonders glatt abgesägt worden ! Keiner wird

in den Landtag wiederkelpren ! Was folgt daraus '? : daß

selbst die Sozialdemokraten mit der l a t! d st ä n -

dischen Arbeit ihrer Abgeordneten n i ch t zu¬
frieden sind . Tie Mehrheit der „ Arbeiterpartei " will

richtige Sozialdemokraten im Parlament , wie sic in

der Theorie des Erfurter Programms anssehen : Verneiner
aller gegenwärtiger Staatseinrichtungen , Biedgetablehner ,
Vernichter des Mittelstandes , Aufrichter des Znkunsts -

staates . Enteigner alles Privaibesitzes . Von den Bänken
des Halbmondjaales aber sieht sich die Wett etwas an¬

ders an und nur gelegentlich können die sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten der Mehrheit ihrer orthodoxen Glan -

dilisgenosscn zuliebe den wilden Mann mit der Jako¬

binermütze spielen . So erklärt sich die schwankende .Hal¬

tung : uns der einen Seile will man der Partei nützen
und ihr durch manierliches Verhalten und die logen ,

„ praktische Politik " Anlstinger auch in „ bürgerlichen Bc -

lnssschichten " gewinnen , aus der anderen Seite droht die

Rechenschaft der Genossen , die keine praktische 'Arbeit wol¬
len . Zwischen diesen zwei Mühlsteinen zerreibt sich alles ,
was in der sozialdemokratischen LandtagSsraktion an gu¬
tem Willen , Intelligenz und Tatkraft je vorhanden war .

Jetzt kommt Herr Westmeyer und sein Anhang an den

„ Fnllernog
" Wie lange wird es , wenn er in den Land¬

lag einzietzl , dauern , bis auch er sich zu dem bürger¬
lichen Resormpolitikcr durchgemausert hat , den die Ge¬

nossen für reis zur Absägung erkennen '? Tie Stutt¬

garter Urabstimmung zur hauptstädtischen Wahlliste ist
ein neues Dokument für die Tatsache , daß wahre Demo¬
kratie in einer Klassenpartei sich einfach nicht entwickeln
kann . Ter sozialdemokratische Radikalis¬
mus ist - gelegentlich wird das von angesehenen Füh¬
rern der Sozialdemokratie selbst zngestanden - - nichts
als ein Bremsprügel für jeden Fortschritt .

Selbst das Wenige , was von der sozialdemokratischen Land -

tagssraltion geleistet wurde , ist ihm schon zu viel , Leute ,
die den „ Klassenstaat " zerschmettern , sollen nach seinem
Willen ins Parlament . Wer für einen besonnenen u . ziel -

bewußten Fortschritt auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens eintritt , sei er Arbeiter oder Bauer , Handwerker
oder Kaufmann , kann unter solchen Umständen keinen -

Sozialdemokraten wählen , denn dieser ist auch als Par -

lememarier nichts als ein Spielball seiner revolutivns -

lüsteruen radikalen Genossen . Das hat uns der Vorgang
in Stuttgart aufs Neue gezeigt .

*
Unter der Ueberschrist „Sonderbare Schtas -

ge seilen " schreibt die „Frankfurter Zeitung " zu
den Stuttgarter Vorgängen : „ Tie Liste der sechs
ProporzkandidaLen , die die Sozialdemokratie der

Sttutgarter Wählerschaft ans Grund einer Abstimmung
ihrer Parteimitglieder präsentieren will , macht zweifellos
Eindruck . Neben Westmeyer , dem Führer der Radi¬
kalen , prangt unmittelbar der Name des „ Hofgängers "

Dr . Lindemann , und daran schließen sich Namen ,
deren Klang über Parteikreise nie hinausgedrungen ist ,
mit Ausnahme eines einzigen , der dadurch „ berühmt "

geworden ist, daß er bei den Reichstagsstichwahlen 1907

eiire doppelte Wahlparole zugunsten eines Bündlers aus¬

gab uud dessen politische Rolle man damit für allge¬
mein ausgespielt halten durste . Die bisherigen Stutt¬

garter 'Abgeordneten Fischer , Hey mann und Rei¬

che ! sind abgesagt . Die Gründe , warum der in

Gövp ' ngen als ungenügend befundene Aindemann Gnade

vor den Stuttgarter Sozialdemokraten gefunden hat , sind
dunkel . Seine parlamentarische Arbeit kann es nicht sein ,
denn die Göppnrger „ Freie Bolkszcitung "

, das Sprach¬
rohr oer Stuttgarter Radikalen , hat über diese Hohn
und Spott ausgegossen . Lindemanns Bereitwilligkeit , re¬

präsentativen Anforderungen nachzukoinmen und auch höf¬

ische Beipflichtungen zu übernehmen , kann doch auch njM
besondcis empfehlend bei den Radikalen gewirkt haben
Vielleicht wollten aber die Genossen mit der Anfstellüiia
Lindcmanns eine Art frühzeitiger Selbstkritik üben , und!
es -dämmert ihnen die Erkenntnis , daß es mit Volksorr -
sammlnngsreden im ivürltembergischen Landtag allein
nicht getan ist und daß , die Fraktion auch eines geübten
parlamentarischen Arbeiters bedarf . Vielleicht ist Ts
Linöemann auch die nicht weniger ehrenvolle Rolle eines
Knozessionsschuizen zugedacht , der die Gemäßigten ver¬
söhnen und als Zierde des Zettels ans die „ Mitläufer
der Partei " verlockend wirken soll . Diese Rechnung kann
täuschen , und mancher dieser Wähler wird sich sagen '

„ Ls tut mir in der Seele weh , daß ich Dich in der Ge¬
sellschaft seh "

, den sozialdemokratischen Zettel aber ge¬
rade deshalb nicht für verlockend halten . Man wird über¬
dies abwarten müssen , vb Dr . Lindemann selbst sich j„
dieser Begleitung wohl befindet .

"
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Die Nvabstirttmung .

Bei der Ausstellung der sechs svzinlde m akrat¬
ischen Ka » didate u für den Stuttgarte r Pru -
porzzetlel stimmten von etwa tausend eingeschsich ?,
neu Mitgliedern kaum ein Drittel ab . Itnnm ?,,
erhielten : W e st meye r 29l 6, Tr . Lindemann 2525
GM E n g e ! b ardt 2914 , Verbnndsbenmter R ann
2li >6 , Aaisisitenr Oster 2081 , Lxpedient Schin - iuek
20l8 . Für .Hey mann reichte es nur 1878 , währen»
Fischer und Reichel überhaupt nicht in "Gracht
kommen .

*
lK vpptngen , 20 . Oft . Der Kandidat der liberalen

Parteien . OBM . Dr . Keck, hat heute mit seinen Mahl¬
reisen begonnen . In gut besuchten Versammlungen enl-
wlckeite er in Tchlat , Eschenbach und Grnibingen sein Prs-
gramm . das allgemeine Zustimmung fand . Ter Mahl¬
kamps wurde von dem lemeinsamen Wahlausschuß mit
einem Aufruf für die Kandidatur eingeleitet . In de»!
Aufru , wird auch aus die skrupellose Rücksichtslosigkeit
der in per Sozialdemokratie des Bezirks toiiangebenvkn
radikale » Genossen Hingeiviesen , die seit mehreren Jah¬
ren das öftenttiche Leben durch wüste Hetzerei und tze-

ivairlängkeft vergiftet haben .
Mün singen , 21 . Okt . Die Zeutrnmsvanei hat

von der ursprünglich vorgesehenen 'Aufstellung einer eigent¬
lichen Kandidatur Abstand genommen und dafür c:re
Z ä tz ! k a n d ' d a t n r Gröber ausgestellt .

Aus Horb wird mitgeteilt : Die in yerjchie )M
Zeitungen übergegangene Nachricht , unser bisheriger Kg.
Keßler kandidiere nicht mehr , trifft nicht zu . Richtig
ist , daß Keßler zn Oberndorf von einem andern Zentrmii;-

abgevrdneten eindringlich zum Rücktritt Vvn jeglicher Kan¬
didatur gebeten wurde ; Keßiler aber blieb aus seinem
Vorhaben , wieder als Kandidat aufzutreten . Run kam
ein weiterer Zentrumsabgcordneter angefahren uiit grö¬
berem Geschütz und drohte Keßter mit öffentlicher Bloß
stcllnng , und nun gab er nach . Einige Tage nachher
scheint Keßler aber Reue empfunden zu haben , denn er
erklärte , daß er die in die Presse übergegangene Erklär¬

ung nicht abgegeben habe und daß er gleichwohl kan¬
didiere .
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Sinttgart . 21 . Okt . Zur Frage der Regelung dck
Ausverkausswesens hat der Bund für Handel
und Gewerbe in der „ Gejchäftswehr " die Anfragem
Minister Tr . v . Pijchck gerechtet, bis wann die seit Jahrm
im Interesse des kaufmännischen und gewerblichen Mtck
standes verlangten Bestimmungen erlassen werden . Das Reichs¬
gesetz vom 7 . Juni 1909 see seit über 3 Jahren in Krrsl
und in den anderen deutschen Bundesstaaten seien die srag-

lichen Bestimmungen schon längst erlassen .
Lcmthciin , 21 . Okt . Der neue Wein spielte einem hie¬

sigen Wirt am gestrigen Sonntag bös mit . Durch den Vtt'Hn,
gärungsprozeß hatte sich der ganze Keller , in dem etwa R

Eimer neuer Wein lagerten , derart mit Stickluft anzeDtz
daß es unmöglich war , ihn zu betreten . Nachdem nun da
Keller ausgepumpt war , bemerkte der Wirt , zu seinem j
ten Schrecken, daß das Faßlager nachgegeben hatte, jo
vier große Fässer ans den Boden herunterrutschten , so das
der Wein zum Teil herauslief . — Vom Sonntag auf Mon¬

tag , nachts zwischen 12 und 1 Uhr , bemerkte der Lateni;»-

anzünder , daß ein Soldat am Gehsteg nach Böckingen hu- « ^
nmkletterte und gleich darauf in den Neckar sprang . M

Wasser riß den Lebensmüden fort und es konnte bis jep si ^
noch nichts Näheres über die Personalien in Erfahrung gk- U x
bracht werden .

'iM

Praekenhcim , 21 . Okt . Schultheiß Scho sec dmxöftr

Spielberg ist heute im Alter von fast 74 Jahren gehör-

bcn . Er war der älteste Ortsvorsteher im Bezirk und W xW !
>",s>«>i- -1,1 Iri --rt ->livt,rki„vv ->ve in dem idyllisch gelegenen uN-
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nen Kirbachort segensreich gewirkt

Wi ,
j hir
'« !
«dkllt

ljär
, id-- l
in
» C

IN LL a r t h au s e n im Oberamt Biberach ist die Ä '. tM c ch

Nah und Fern .
Ein Raubmord Ln Warlhauseii.

Mit dev Axt erschlagen .

Hähnle , geb. Graf , Wirtin zum
eines Raubmörders geworden .
len

.

diesen merkwürdigen Umstand zu Hause .

Kreuz '
Kinder ,

Opsil ij'ch
die Bier fti-n

,ollten , fanden die Wirtschaft verschlossen und neelM
Die Söhne ! H-

B- ^ !
Il

Schreinermeisters Schädler drangen darauf mit Usi
'hrettN ^ ^ ^

in das Haus ein . Sie fanden die
der Küche liegend , noch röchelnd

deren Männern
dem Boden in . . . _ — , , ,, , . ,
gelang noch einen Geistlichen herbeizurnfen und die 6

zu versehen , dann starb sie . Der Mörder hatte ihr
einer Axt den Schädel gespalten , so daß rnO .
hirnmassc heraushing . Mit derselben Axt versuchte der

der im ersten Stock einen Kasten zu sprengen̂ m
^ ^

io.

d!t,
!- olö

'

das Geld der Wirtin aufbewahrt ist. Dabei scheint
durch die Kinder gestört worden zu sein , die Bier holen
ten . Er entfloh durch eine Seitentüre . Die Geldt ^
hat er der Ermordeten abgerissen und mitgenommen. .

dem Täter hat man noch keine Spur , auch die Ww

und M

>1! Z

y°rs
Io

ung des Stuttgarter Polizeihundes hat zu keinem

geführt : Die Ermordete wird als eine brave
Frau geschildert.

Eine schlimme Kirchweih.
Sonntag abend 8 Uhr ist in Flacht l

ein 32 Jahre alter Mann aus Cannstatt , der aus der
Leoiibnk

l" ß

illo



«ihe war, auf dem Wege zum Bahnhof in Weissach eine zwei« er hohe Mauer hinabgestürzt und war sofort tot . Als
M leine Begleiter, die ihm 100 Meter vorausgingen , vermiß-
^ gingen sie zurück und fanden ihn schon tot . Man ver¬
wich daß der Mann die Mauer hinab geworfen wor-^ ist Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.Brand- und Nnglücksfälle .

In Egels tat bei Horb wurde der 15jährige .Sohn^ Bauern Teutschle beim Spielen mit einem Revolver
M einem Kameraden in die Brust geschossen und lebens -

.Hrlicb verletzt.
InStuttgart sprang Ecke Ludwig- und Schwabstraßr, Kind direkt vor einen Straßenbahnwagen . Es wurde

. altständig zerquetscht . Der Wagen mußte mit«inden in die Höhe gehoben werden , um das Kind frei zu
klommen . Es war sofort tot .

Am Sonntag abend 62/4 Uhr brannten aus dem Trosch -
KMttkplatz in Stuttgart zwei öffentliche Kraftdrojch«Solange die Troschkenführer sich unterhielten, bestiegFieund des einen Führers unbefugt dessen Automobil,beste es an und fuhr aus das davorstehende Automobil
„s, Durch den Anprall wurden die Acetylenlaternen zer-
Minerl . Das ausströmende Gas entzündete sich und setzteAutomobile in Brand . An dem einen Automobil vec-
liMten sämtliche Holzteile , das andere Automobil ist we-
mer stark beschädigt worden . Außerdem geriet die nebenan« bliche Plakatsäule in Brand . Das Feuer wurde von
kr Houptfcucrwache gelöscht.

Selbstmord durch die Kugel des Posteus.Eine merkwürdige Form des Selbstmords hat kürzlich
ki ehemalige Soldat Jagodkin in Orenburg in Rußland
Wühlt . Er ging zum Zeughaus und riß dort einen össent-M Anschlag ab . Tie Wache ries ihn an : „Was machstin da ?" Jagodkin antwortete : „Du kennst Deine Pflicht
licht, schieß !" Tie Wache drohte, sie werde schießen . Ja -
,M drehte sich zu ihm hin und bot ihm seine Brust,kl Soldat schoß und rötete ihn auf der Stelle .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Der Süddeutsche Rundflug.

München , 20. Okt . Ter letzte Tag der Veranstalt-
iig ist glatt und ohne Unfall verlausen. Bei böigem Wet-
„i iraf morgens 7 .59 Uhr Hirth als erster ein . Er
imchte für die Strecke Ulm-München 51. Min . Dann ka¬
nn tz a i l e r 8 .03 Uhr (59 Min .), Vierling 8 .50 Uhrl Ll. 22 Min .) . Alle drei landeten glatt . Von den übri-
,ni Fliegern stürzten m Ulm Baier lein und Engwerit, ohne sich zu verletzen. Lindpaintner und v . B u tt -

l mußten bei Augsburg zu einer Zwischenlandung nieder-
Jolly ging Ih'L Kilometer von Augsburg nieder,kl Apparat wurde beschädigt. Im Laus des Nachmittags'

« noch ein Lnidpaintner und Baierlein . Nachmittagsm bei großem Andrang des Publikums auf dem Flug -
Oberwiesenseld Schauslüge statt. Das Wetter warM und böig, zeitweise ging ein leichter Regen nieder,

besten flog dabei Hirth, dessen glänzende Gleitflüge gro-
Beisall fanden ; auch Lindpaintner fand große Aner-mg. Bon großem Reiz war die Verfolgung des vom

lmingklub aufgelassenen Freiballons durch die Flieger,ui mit Sehnsucht erwartete Zeppelinkreuzer„Viktoria Luise "
»i leider nicht ein . Musik und festliche Beflaggung unter-Wm infolge des gestrigen Unglücksfalls .

München , 21 . Ott . Im Festsaal des K. bayrischenNmMklubs erfolgte heute nachmittag durch den Prin -
p « Georg die Uebergabe der Ehrenpreise an die Siegerik Mdeiitschen Rundflugs . Von Militärfliegern ehiet nirk beste Leistung der bayr . Leutnant Bizrkng sen wer .-«llni Ehrenpreis - des Prinzen Georg Weitere EhünpecuOlim die bayerischen Leutnants Hacker, oon Buttlar ,N yund Leutnanr Reinhardt von orr vrcußijchen Flieger-

«. Von Ziviliflenfliegern erhielten Geldpreise : Hirth- 15 Kack , Lmdpainurer, Baierlein und Dick 8500, 5000Marl , sowie Ehrenpreise.

Helmuth Hirth über seinen Fing .T« Sieger im Süddeutschen Rnndflug , unser Lands-
helmuth Hirth, hat für seine Flüge in der vergangenenHe lLOOO Atark erhalten. Nach seiner Ankunst in Mün -i sprach er sich einem Mitarbeiter der Münchener Neue ->Nachrichten über die besonders schwierigen Flüge dahin1, daß ein glücklich Gelandeter sich seiner heilen Haut« dürfe. Böige Winde, zähe Gegenströmung, Regeni Nebel verursachten zahlreiche Unfälle, namentlich dasD bei Giengen . Es gelang Hirth , der meist wegen'

Nebels sehr niedrig fliegen mußte, oft nur mit Mühe,Schornsteinen und Kirchtürmen vorbei zu kommen . InsRaiiigegend tobten die Luftwirbel am schlimmsten, so-i u samt seinem Passagier einmal beinahe aus dem Ap-
geschleudert wurde und auf diesem Fluge die Zähnes zusammen beißen mußte. Auf dem Wege nach Ulm

sst er in eine 400 Meter dicke Wolkenschicht. Als erW4 die Erde wieder sah, schwebte er höchstens 10 Me-chr einem Acker u . war wegen naher Bäume und HäuserMer Gefahr. Am besten ging es aus der Etappe Ulm -W ». lieber die aus dem Tourenflug zu ziehende Nutz-
ieudung und über den Unglücksfall in Giengen äußertWih m den Münchener Neuesten Nachrichten : „Die
pflüge sind ja an und für sich lehrreich , aber dieser«Mische Flug hat zunächst einen gewaltigen FortschrittAglvesen nachgewiesen . Man hat es ja noch vor Jahres -W unmöglich gehalten, daß bei einer derartigen Wit-^ hunderte von Kilometern durchflogen werden können .'Mah 's aber doch und wir haben dabei gelernt. Ich! ^ üagische Ereignis von Giengen aus dem Spiel las-
! genauen Umstände sind noch nicht erhoben uns esck>ch also kein Urteil über die Sache fällen. Der Sport'2 Opfer gefordert und man wird aus der Ka-M Schlüsse ziehen müssen . Zu dem Giengrner Fall^ m,r das eine bemerken : Sie werden gefunden ha-'4 auf der'

ganzen Strecke nicht als Erster gr-wollte bei diesen Witterungsverhältnissen nicht' M aus die Unternehmungslust der Mitteilnehmer wir-W darum nicht, weil ich nicht in allen unseren Dop-
Ächtverwetterfahrzeuge erkennen kann . Wenn mein" r eine Eigengeschwindigkeit von 130 Kilometer cnt-> vermag er ganz andere Widerstände zu überwin-ck» e,ri immerhin langsamerer und mehr Fläche die-

^vppeldecker. Ich habe im März 1911 meine Pi -
gemacht, ich bin Techniker von Beruf und binV lch'atik wohl vertraut . Und gleichwohl stehe ich nichtzu empfehlen . Nur Mut macht die AviatikW . Wenn auch aus der Kühnheit der Sport er-"ruß doch das junge Flugwesen und besonders di«^ Wdusttie noch viele Vorsicht anwenden und all-^ » vie Erfahrungen sammeln, aus Grund deren der schöne>'ch entwickeln kann" .

« Gordon -Bennet-Flug.i
,

«n Gordon-Bennetwettfahrt war bekanntlich auchM «Berlin 1 . " als einer der drei deutschen Teil¬

nehmer gemeldet . Oberingenieur Gericke wollte zwarnicht diesen , sondern einen anderen deutschen Ballon mitNamen „Reichsflugverein" führen . Gericke, der im vorigenJahre das Gordon-Bennetrennen in Amerika gewann undaus diese Weise veranlaßte, daß die Wettfahrt in diesemJahre in Deutschland abgehalten werden muß, ist nun amSonntag , wie gemeldet , mit dem Ballon „ Berlin l !" aufschreckliche Weise verunglückt . Er war in Begleitung eineszweiten Herrn von Bitterfeld aus zu einer Probefahrt auf¬gestiegen . Bald darauf geriet der Ballon in ein Gewitter,wurde vorn Blitz getroffen und verbrannte in der Lust. TieInsassen stürzten aus furchtbarer Höhe , etwa 5000 Meter ,zur Erde und wurden bei Spansberg in Sachsen tot anf-gefimden .
Als deutsche Ersatzleute kommen nun für das Stuttgar¬ter Fliegen Tr . B röckelmann - Berlin und A . D i e li¬la m m - Stuttgart in Betracht. A . Tierlamm wird aberkaum einspringen können, weil er in Stuttgart die Ober¬leitung in Händen hat .

Ulm, 21 . Okt. Das Zeppelinluftschiff wurde der Bür¬gerschaft von Ulm schon um 11 Uhr durch Glockengeläute desMünsters angekündigt. Ta aber Nebel herrschte, konnte die„Viktoria Luise " erst um 12 Uhr landen . GrafZ eppelin , der in der vorderen Gondel stand, wurde stür¬misch begrüßt. Oberbürgermeister v . Wagner teilte demGrastn die Verleihung des Ehrenbürgerrechts mit, woraufdieser herzlich dankte . Hauptmann Neuschler begrüßte denGrafen im Namen des Oberschwäbischen Vereins für Lust-schissahrt . Eine junge Dame überreichte einen Blumenstrauß,Auch Vertreter des Offizierkorps waren zur Begrüßung er¬schienen. Die Regimentskapelle der 19 . Ulanen spielte . NachVollzug des Passagierwechsels mußte auf die Schleifensahrtnach Biberach mit nochmaligem Passagierwechsel in Ulmwegen der Verspätung der Fahrt verzichtet werden , woraufdas Luftschiff unter dem jubelnden Zurufen der Tausendenvon Zuschauern seine Rückfahrt antrat . Die Landung inFriedrichshafen erfolgte um 2.30 Uhr.*
Bordeaux , 21 . Okt . Der 28 Jahre alte französischeFlieger Locour ist gestern bei Mussidan tödlich ver¬unglückt . Der Apparat stürzte aus einer Höhe von 190Metern neben dem Bahnhof zu Boden. Der Flieger warans der Stelle tot.

GerichLssaal.
Stuttgart , 19 . Ott . Ein Vorfall , der sich währenddes Manövers am Abend des 13 . September im Biwackdes 2 . Bataillons vom Regiment Nr . 119 abspielte , be¬schäftigte das Kriegsgericht der 26 . Division. Der ReservistJoseph Stahl , der zu einer 28tägigen Hebung einberufenwar, nahm an jenem Abend , nachdem er in l '/s Stunden5—6 Viertel Wein und zwei Gläschen Kognak getrunkenhatte, vom Verkaufsstand des Kantineführers eine FlascheKognak weg und sprang damit davon. Dre Wegnahme warbemerkt worden, ein Unteroffizier verfolgte ihn und holteihn ein. Dem wiederholten Befehl , seinen Namen anzv-gebcn, kam er nicht nach, nahm keine vorschriftsmäßige Halt¬ung ein und hieß schließlich den Unteroffizier euren Sau -kafser. Als er dem Bataillonskommanaeur vorgesührt wer¬den sollte , lies er wieoer davon , und schlug einem an¬deren Unleiosjizur , oec ihn am Arm faßte, mit der Handins Gesicht Dieser tätliche Angriff bildete den Hauptpunktöe : Änr. ogc , sre lautete im übrigen noch auf Diebstahl,iingeyvrsam und Beleidigung. Ter Angeklagte , ein ver¬heirateter Mann und Vater von zwei Kindern, will sichan nichts mehr erinnern können . Bei der Vernehmung durchden Bataillonskommandenr machte er nicht den (Andruckeines sinnlos Betrunkenen. Das Kriegsgericht nahm nichtals erwiesen an, daß er den Unteroffizier als Vorgesetztenerkannt hat und die Absicht hatte, einen Vorgesetzten zutreffen und verurteilte ihn nur wegen Ungehorsams, Acht-ungsverleyung und Beleidigung zu 3 Monaten Gefängnis,unter Anrechnung von zwei Wochen Untersuchungshast. Be¬züglich des Diebstahls der Kognakflasche hatte das GerichtMundraub angenommen und , da ein Strafantrag nicht ge¬stellt war, das Verjähren eingestellt .

Die Kaninchenzucht.
Fleischnot und Teuerung ! Zwei gewichtigeKennzeichen der volkswirtschaftlichen Entwicklungslage, die be¬stimmende soziale und politische Richrwege öffnen , über auchdie Hauswirtschaft und Kochkunst beeinflussen . Gerade inZeiten der Fleischnot und Teuerung wird überall als Folgemöglichst ausgebreiteter Aufllärung -tätigkeit eine rationellereHauswirtschaft und damit auch eine intensivere Kochkunstgetrieben. Alte unberechtigte Vorurteile, eingewurzelte Ver¬sündigungen gegen den guten Geschmack schwinden in derdrückenden Mittagsglut -volkswirtschaftlicher Zwangslagenrasch dahin . So gelangt man in Deutschland endlich auchzu einer gerechteren Bewertung der Kaninchenzucht , diszur Hebung der Fleischnot wie zur wirtschaftlichen Förder¬ung der minderbemittelten Erwerbsschichten außerordentlichbeitragen könnte .

Unsere deutsche Kaninchenzucht leidet noch immer unterder ungerechtfertigten Geringschätzung ihres praktischen Wer¬tes : auch das behördliche . Interesse an ihrer Ausbreitung istin den deutschen Bundesstaaten noch ziemlich schwach . Eineganz andere volkswirtschaftliche Bedeutung hat sie schonseit Jahrzehnten in England und Frankreich. In Frank¬reich werden alljährlich etwa 100 Millionen Stück Kaninchenim Mindestwerte von 300 Millionen Mark gezüchtet. DieStadt Paris braucht wöchentlich rund 200000 Stück, Lon¬don gar 500 000 und zwar als Nahrungsmittel aller Schich¬ten der Bevölkerung. Um diesen ungeheuren Bedarf zudecken, wird die Einfuhr von Kaninchen und Kaninchenfleischnach Frankreich und England besonders von Belgien undAustralien vorteilhaft und systematisch betrieben. In Bel¬gien ist die Kaninchenzucht lüs in die wohlhabenden Mittel¬standsschichten hinein ein sorgfältig gepflegter Nebenerwerb .Wesentlich anders liegen die Verhältnisse in deutschen Gauen.Trotzdem seit etwa 20 Jahren die zuständigen Ministerienvon Preußen, Bayern , Baden , Elsaß-Lochringen und Anhaltdie staatliche Förderung der Kaninchenzucht in die Wegegeleitet haben, kann von einer Blüte derselben noch nicht dieRede sein . Leider sind genaue statistische Erhebungen überdiesen Zweig der Viehzucht nur einmal in einem deutschenBundesstaat gepflogen worden, nämlich in Bayern bei derViehzählung vom 2 . Dezember 1907 . Sicher hätten beson¬ders Preußen und Sachsen, wo Tausende von Industriearbei¬tern im kleinbäuerlichen Nebengewerb « auch Kaninchenzuchtbetreiben, ein reges Interesse an einer amtlichen Statistiküber die Ausbreitung der Kaninchenzucht .In Bayern wurden am 2 . Dezember 1907 413 239 StückKaninchen festgestelll. davon der größte Anteil mit 108634Stück in Ooersranken, der zweitgrößte mit 106 4O0 in Un-
tecsranken , der kleinste mit 16976 in der Oberpsalz. Seit

1907 ist auch eine Zunahme dieser Zahlen um insgesamt Sbis 10 Prozent zu verzeichnen . In den ländlichen DistriktenOber- und Untersrqnkcns, wo eine bodenständige Jndustrie -arbeiierschaft ansässig ist, die Neinbäuerliche Erwerbstätigkeitaus kulturarmem Boden nebenher betreibt, ist das Vorurteilgegen die Kaninchenzucht fast ganz verschwunden . Die an¬ders lagernden boden- und volkswirtschaftlichen Verhältnissein Oberbayern und der Oberpfalz dagegen machen die re¬lative Niedrigkeit der dort erhobenen Ziffern (in Oberbayern1907 38176 Kaninchen) erklärlich . Schon seit 1902 hatübrigens die bayerische Staatsregierung durch materielle Un¬terstützung von Kaninchenausstellungen die Ausbreitung devKaninchenzucht zu fördern versucht, obwohl gerade die Ver¬anstaltung von Kaninchenausstellungen mittelbar wieder die, vorhandenen Hemmnisse gegen die Förderung der Kaninchen¬zucht verstärkt hat . Tenn durch solche Ausstellungen mitihrem oft so eigenartigen Prämiierungssystem wurde dervolkswirtschaftlich in derartigen Fragen bedenkliche Zucht¬sport wieder in den Vordergrund gerückt. Tie Farbenzeich¬nung und der Formenbau bei den einzelnen Rassen erscheintdann wichtiger als die positive Nutzleistung des Kaninchensfür die Züchter wie für den Abnehmer. Tie Vorliebe fürallerlei Zuchtliebhaberei, besonders in Spielarten der Ka-nmchenrassen , ist, wie auch in der Rindvieh- und Schweine¬zucht, durch mancherlei unzureichende Maßnahmen der Ver¬waltungsbehörden beim Ankauf von Zuchtböcken gefördert wor¬den , zum Nachteil der Gesundheit und der Fleischfestigkeit derKaninchenrassen selbst. Vielfach ist noch der Irrtum ver¬breitet, die Kaninchenzucht sei ein unrentables Sportsver¬gnügen. Freilich ist noch ein anderes Hemmnis vorhanden,das teilweise auf soziale Abneigungsgründe zurückgeführtwerden mag . „Man " glaubt nämlich, Kaninchenfleisch seiein proletarischer und unzureichender Ersatz für Rind-, Kalb¬oder Schweinefleisch . Das ist jedoch leicht zu widerlegen.Tenn der Nährgehalt des Kaninchenfleisches an Eiweiß kommtdenr vollwertigen mageren Rindfleisch gleich, übertrifst denEiweißnährgehalt des Kalbfleisches um 3 bis 4 Prozent ,den des mageren Schweinefleisches um 1 Prozent . Ter Ge¬schmack des Kaninchenfleisches gibt ebenfalls landläufigenVorurteilen nicht recht ; es schmeckt in guter Zubereitungdurchaus nicht süßlich , ist auch mit altem Hasenbraten nichtzu vergleichen , eher noch mit dem zarten Brustfleisch vonZicklein. Das Kaninchen -Kochbuch von Metz (80 Psg . ) gibtübrigens eine Menge Rezepte für die Zubereitung von Ka¬ninchenfleisch in der bürgerlichen und feinen Küche, Dertolle Aberglaube, daß Kaninchen Abkömmlinge der Rattenseien vdet sich mit Ratten paaren , ist glücklicherweise end¬lich zurückgedrängt worden.
Auch bezüglich der Rentabilität sind noch Vorur¬teile aus dem Wege zu räumen . Wenn ein landwirtschaft¬licher Nebenbetrieb nicht vorhanden ist, so wird zunächst nurder eigene Haushaltsverbrauch an Kaninchenfleisch in Fragekommen . Dre vorteilhafteste Fleischbildung zugleich mit Ge-sundheits- und Wettersestigkcit zeigt eine Kreuzung belgischerRiesenschecken nM Unseren deutschen Kaninchen „Stallhase ".Sie erreichen hei -aufmerksamer Pflege ein Gewicht bis zu 18Pfund . Als Kaninchensiall können alte Kisten oder Fässerhergerichtet werden, deren Boden eine stets trockene Streutragen muß (Laich-, Moos-, Holzwolle -Unterlage) . Haupt¬sache bleibt peinliche Reinhaltung des Stalles , der übrigensdurchaus nicht in der Wohnung, sondern in einem zug¬freien , von Raubtieren gesicherten Hof- oder Gartenwinkelerrichtet werden soll . Bei starker Winterkälte sind Stall¬türen mit StichhmMen oddr Decken zu verhängen. Die GrößedM Stalles läßt sich nach der Vrundangabe bemessen, daßeine ausgewachsene Kanittchenhäsin einen Stallraum von 1Meteb Länge, 80 Zentimeter Tiefe und 50 Zentimeter Höhebraucht .

Tie Fütterung der Kaninchen ist einfach und billig , be¬sonders der Schlachtkaninchen , die nur wenig Kraftfutter be¬anspruchen Im Sommer verabreicht man Grünsutter , Gras ,Klee, Löwenzahn , daneben etwas Heu . Im Winter ist mitaltbackenem Brot , Kltie, Brei aus gekochten KattoMn undKartosfelschalen und Heu die Kaninchenfütterung und Mäst¬ung zu ermöglichen . Nur darf gefrorenes Futter auf keinenFall zur Verwendung kommen . Tie Fütterungszeit ist un¬bestimmt , jedoch znstimai täglich und daher am besten vor-nMätzs und gegen " Abend . Die Kosten des Züchters belaufensich auf etwa 20 bis 30 Psg . für das Pfund Kaninchenfleisch .Die Einnahme für Schlachtkaninchen beträgt bei den immernoch hohen Preisen auf dem Kaninchenmartt für Schlacht¬kaninchen 50 bis 60 Psg . pro Pflrnd Kaninchenfleisch . Zucht-kaninchen werden teurer bezahlt. Würde die Kaninchenzuchtin Deutschland rationeller gepflegt und unterstützt , würde be¬sonders die Aufklärung über den Verbrauch des Kaninchen¬fleisches besser gefördert, so wäre mit einem Sinken derKanincheNprcise sowohl für die Zuchtkosten als auch auf dem'
Lebensmittelmartt zu rechnen . Aus Volks- und hauswirtschast¬richen Gründen sollte daher die einheimische Kaninchenzucht ,besonders die von Schlachtkaninchen, ' Ausbreitung finden.Die Vorurteils über den Geschmack des Kaninchenfleischeswird dann die erfahrene Kochkunst leicht widerlegen können .

ö .

Handel und Volkswirtschaft .
LartdeSproduktenbörjc

Bericht vom 21 . Oktober 1912 .Mit dem Ausbruch des Krieges auf dem Balkan hatsich auch die Stimmung auf dem Getreidemarkte etwas ruhi¬ger gestaltet und es bewahrheitet sich wieder oie alte Ge¬treidebörse , daß gerade wie der Effektenmarkt auch die Ge¬treidebörse keine Ungewißheit ertragen kann . Damit ist nichtgesagt, daß keine ueberraschungen mehr beoorsteheu , viel¬mehr können jeden Augenblick aus dem Kriegsschauplatz Um¬stände eintreten, die den Getreidemarkt wieder in Aufreg¬ung bringen. Das Geschäft war ruhiger : nachdem Ruß¬land und Rumänien infolge der hohen Seefrachten und Ver-sichcrungsgebühren augenbliälich für den Export in Getreidekommen, fanden nur Umsätze in amerikanischem Weizen statt.Aus heutiger Börse war das Geschäft nicht von großer Be¬deutung, es wurde in der HautztKche einheimische Waregehandelt. — Wir notieren per 100 Kilogramm : Weizenwürtt . 21—23 .25 Mark, fränk . 22 23 Mark., bayerischer22—24 Mark, Rumänier 25 . 25—25 .75 Mark, Ulka24 .75—25 .25 Mark, Saxpnska 24 . 75—25 .25 Mark, Azima24 . 75 bis 25 .25 Mark, Nowr. Azima 23.25 bis24 . 25 Mark, Laplata 23. 75—25 .25 Mark, Kansas II 25bis 25 .50 Mark, Kernen neu 21 — 23 .25 Mark, Dinkel neu14— 16 Mark, Roggen neu 18 . 75—19 . 25 Mark, Gerste württ .20 bis 22.50 Mark, Pfälzer 25 .50 bis 24 Mark, bayr.22 bis 23 March Tauber 23 bis 23 .25 Mark, sränk.22 .50—23 .25 Mark, Futtergerste 17 .25—17 .75 Mark, Ha-fer württ . 16—19.50 Mark, russ . 21 .25—22.25 Mark , MaisLaplata 16 .25— 16 .75 Mark, Taselgries 35— 35.50 Mark,Mehl Nr . 0 : 35—35.50 Mark, Nr . 1 : 34- 34.50 Mark,Nr . 2 : 33 bis 33.50 Mark, Nr . 3 : 31 .50 bis32 Mark, Nr . 4 : 28- 28.50 Mark, Kleie 9.50- 10 .50 Merknetto Kasse ohne Sack.



Staudesbuch -Chronik der Stadt Wildbad

vom 80 . Juni 1912 bis 11 . Oktober 1912 .

2. Gept .
3 Gept .

3 . Gept .

4 . Gept .
13 . Gept .

16 . Gept .

20 . Gept.
20 . Gept .
20 . Gept .

23 . Gept .
25 . Gept .
2k . Gept .
26 . Gept .
28 . Gept .

3 . Okt .

7 . Okt .
6 . Okt.

10 . Okt.
10 . Okt.

12 . Juli .

28 . Juli .

27 Aug .

27 . Aug .

4 . Gept .

9 . Sept .

Geburten :

Rieger , KaSpar , Weichenwärter hier , 1 G .

Rau , Albert Friedrich . Siraßenwart in Sprollen¬

haus , 1 S .
Bauer , Valentin , Holzhauers in Sprollenhaus ,
1 Tochter.

Eitel , Wilhelm Friedrich , Kutscher hier . 1 T .

Vollmer , Robert Emil , Gchreinermeister hier ,

1 Tochter.
Keller , Rudolf Friedrich , Holzhauer in Sprollen -

Haus , 1 T .

Riexinger , Karl Gottlob , Buchbinder hier , 1 S .

Wolfs , Wilhelm Gustav . Buchbinder hier , 1 G .

Krauß , Christian Friedrich , Schmiedmeister hier ,
1 Tochter .
Etzel , Hermann Christian , Gteinhauer hier , 1 S .

Eitel , Karl Friedrich , Metzgermeister hier , 1 T .

Haag , Christian Gustav , Taglöhner hier , 1 S .

Scholl , Karl Friedrich , Monteur hier , 1 T .

Seyfried , Karl Friedrich , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T .
Keller , Ernst Christian , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T .
Straßer , Johannes Ludwig , Glaser hier , 1 S .

Götz , Jakob , Taglöhner hier , 1 T

Schlüter . Karl Friedrich , Zimmermann hier , 1S .

Güthler , Wilhelm Ernst , Flaschner hier , 1 S .

Aufgebot «.

Reichardt, . Karl Friedrich , Kfm . in Zuffenhausen
und Schmid , Johanna 's hilippine hier .

Gleich , Christof Friedrich , Taglöhner in Neuen -

bürg und Riexinger , Marie hier .
Knörr , Emil , Schlosser in Hornberg u . Kaspar ,
Marie Karoline in Hornberg .

Bechtle , Karl Christian , Gipser hier und Sey¬

fried , Emma , Zimmermädchen in Calmbach .

Schubert , Johann Wilhelm , Glaser in Pforz¬

heim und Wacker , Anna Karol . , Kettenmacherin
in Pforzheim .
Lochmann , Otto Gustav , Geschäftsführer in Jena

21 . Sept

27 . Gept

und Arnold , Maria Christiane , Serviermädchen

in Calmbach .
19 . Sept . Gutbub , Christian Friedrich , Holzhauer hier u .

Pfeiffer , Karoline Christine hier .

20 . Sept . Fischer , Gustav Wilhelm . Kellner in Stuttgart
und Wingender , Veronika , Haushälterin in

Oberndorf .
Günthner , Friedrich , Holzhauer in Nonnenmiß

uvd Heßelschwerdt , Katharine in Aichelberg .

Simon , Otto , Pflästerer in Pforzheim u . Weber ,

Rosine Berta , Kontoristin in Pforzheim

Großmann , Christian Friedrich , Stationstag¬

löhner hier und Schumann , Christine Marie

geb . Dürr hier .
27 . Gept . La Roche , Adolf Gustav , Apotheker in Mark¬

gröningen und Krimmel , Julie Luise in Heilbronn .

27 . Sept . Funk , Robert Hermann , Maler hier und Waide -

lich , Anna Katharine hier .

1 . Okt . Müller , Karl August , Portier in Affolterbach

und Danzer , Lina Christine , Dienstmädchen in

Burgberg .
2 Okt . Hiller , Johann Friedrich, Maler in Calmbach

und Hönes , Rosine Jakobine , Zimmermädchen

in Ditzingen .
9 . Okt . Herrigel . Gustav August , Steinwerkarbeiter in

Roßwag und Boßert , Sophie in Vaihingen a . E .

9 . Okt. Waidner , August Friedrich, Schreiner in Pforz¬
heim und Mast , Katharine Wilhelmine hier .

Eheschließungen .
5 . Okt . Bechtle , Karl Christian , Gipser hier , und Sey -

fried , Emma , Zimmermädchen in Calmbach .
Gestorbene .

2 . Juli . Lehre, Sofie Wilhelmine , ledig hier, 31 I . alt .
7 . Juli . Schmid , Christof , Schuhmacher hier , 64 I alt .

13 . Juli . Pfau , Luise Karoline , Witwe des Metzgers Joh .

Friedrich Pfau hier , 77 Jahre alt .

13 . Juli . Löffler , Ludwig Karl , Sohn des Gärtners Karl

Friedr . Löffler hier . 6 Monate alt .

18 . Juli . Schmid , Karl Friedrich . Zimmermann hier ,

47 Jahre alt .
23 . Juli . Schmid , Karl Wilhelm , Sohn des Badbesitzers

Karl Wilhelm Schmid hier , 15 Jahre alt .

23 . Juli . Dich , Klara Mina , T . des Schreiners Karl

Gottlieb Dich hier , 1 I . alt .

30 . Juli . Harter , Wilhelmine Friederike , ge
Ehefrau des Privatiers Karl Harter in si °.-

enzhof , 70 Jahre alt .
" ""

10 . Aug . Höll , Elsa Frieda , T . deS Zimmermanns
Höll hier , 2 Monate alt .

11 . Aug . Kappelmann . Marie Berta , geb . Bechtle

frau des Schmids Karl Wilhelm KappelmI
hier , 28 Jahre alt .

17 . Aug . Schneck , Georg Friedrich , Taglöhner von M »»,
heim , 69 Jahre alt .

^ '

18 . Aug . Büttner , Johanna Magdalene , geb . Kopp . Mw
des Oberlehrers Johannes Büttner hier , 80 ^ 7

5 . Sept . Gutbub , Karoline geb . Faber , Witwe des
wirtS Jakob Friedr . Gutbub hier , 74 I

6 . Sept . Bott , Christian Friedrich, Schuhmachermist
hier , 57 Jahre alt .

12 . Sept . Zinser, Willy , Drogist hier, 17 Jahre alt.
2 . Okt. Krauß , Luise Hedwig. T . des SchmieduiMu

Christian Friedrich Krauß hier , 12 T « lt.

Letzte Nachrichte « .

Konstautiuopel , 22 . Okt . Amtlich wird geniM
Der Befehlshaber eines türkischen Detachements hatte seß
gestellt , daß bulgarische Streilkräfte bei Hanlar im Bezit
Dospat an der bulgarischen Grenze zusammengezogen wäre«

'

Da an die bulgarische Stellung wegen der Unzugänglichkeit
des Geländes nicht heranzukommen war , täuschte der türkisch,

Befehlshaber den Feind , indem er einen ScheinMzug

ternahm , so zog er den Feind auf türkisches Gebiet

griff dann plötzlich den linken Flügel des Feindes an , dss

völlig aufgerieben wurde . Die Türken haben zwei Geschütz,

genommen . Die bulgarischen Verluste sind beträchtlich .

Detachement setzt die Verfolgung des Feindes fort . 1

Konstantinopel , 22 . Okt. Wie der „Alemdar ' er.
fährt , haben die Albanier Kurschumlje besetzt . Eine mb

liche Bestätigung fehlt noch . Wie das Blatt weiter meide!,
hat die türkische Flotte auch vor Burgas Demonstratio ^

veranstaltet . Eine Freiwilligentruppe von Albanier hat di,

Grenze südlich Kruschewatz überschritten . Sie zerstörte eich

serbische Dörfer und vereinigte sich bei Kurschumlje mit der

Abteilung Hassan Beys .

Das Ideal der Hausfrau
ist ei « «

Sittger -"
UähWaschi«e

Zu habe « i« sämtliche » Lade «
mit « ebe »stehe «dem „ 8 " -Schild

oder durck « « fere Agenten . . .

SiM Co. Mms-Mi, Akt. 8es.
Pforzheim , Bleichstratze 1 .

Lvbwavkbaktes
Mtt »K6886N ä

ktzr 8 vn 10 - 15 kkK .LiUiKtz« ktvised !
erkält man durvk Vsivendnug von unssrm aus küanssn -Livöiss

ksrAsstsllten
kÜLNL6vÜ6i8ek - LxtrM „ Oodseva

"
.

1 Oos « ä 30 K ostto ä 10 kt . ist als kioisvb -Lrsatn tür 1 — 2 kvr -

sooen kür sino Oswüsesupps von Drbson , Kolmen , Innssn , Reis ,
Orsnpon , Moisskobl odor kotkobi mit kräftigem ,
I ' l6j8vkK68vdm »ok gsvüßvnä . Listen ä 108 Dosen ä 30 A 10 .80
M . , 8 Dosen ä netto 1 kkd. susammon 8 ül . , 16 Dosen ä netto
' /g kkd . russmmsn 8 . 80 bl . krvben 5 Dosen ä 80 A susamwvn
70 kk. L.l !os krsnko per kost vaod jedem Orte Dsutsodlsvds . 2sbi -

ung navk LmpkanZ nuä Ontbvkund . lUobtAekallendes nebinen jeder¬
zeit unfrankiert rurüok . Lovbrssspte Arktis . „Ovbsena " ist 6 Monate
baltbar . In der grossen LLvksrei -^ vsstvliunA des Lävksr -Vsibands »

„worden " im lluni 1912 in Altona vurdsn tagliob unter den ^ .«Asn
des kublikums Loobvsrsuvbs mit „Oebsena " Avmavbt , und rvnrde

vsAsa der sobnellsn HsrstellunAsveiss (nur dnrvb ^ nkAiesssn von
Icoebendsn ^Vssssr ) ru einer biättlKe » koaiilo » (lasse 1 '/ - kk.)
und vsASn seines kobsn vv«rt8 als ki « i8 « Ii-Lr8 »t2 All » Ne »
06MÜ868UPP8N und als dtziikale ^Vilrsift ru allen svkvavkev ,
bellen kleivbsuppen , Lratsnsanvev und kagonts „Ovbsena " mit der

Ovldso «» Zledüille und Ldrevprsis ansAvssivknst .

NloLir L 6o . , o . m . b . ii . , LKoilL - Ottevsell .
^ bteiluvA : kieisvb -Lrsats -^V ei lrs.

Wildbad .
Beiführe » « nd Kleinschlage »
von Gandsteinen im Kegeltal .

Morgen
Donnerstag , de« 24 . ds . Mts
vorm . 11 Uhr werden im Rathaus

hier das Beiführen « nd Klein -

fchlage » von 200 obm Sandsteinen
öffentlich verakkordiert .

Den 22 . Okt . 1912 .
Die Ttadtpflege .

K . Forstamt Meister « .

Msen-Ver»MW.
Dienstag , 2S . d . Mts , nachm

3 Uhr werden im „ Enzhof " die

Wäfferwiesen Parz , Nr . 1581 mit

0 .2073 ka und Parz . Nr . 1583 mit

0,4938 ba auf Markung Calmbach

für die Dauer von 12 Jahren ver -

pachtet

LE Gesucht
wird tagsüber eine

ältere Person
zur Dienstleistung für eine kranke

Frau . Näheres in der Exp . s132

Te.»stg« °" ^ ^ ock fischfrische « 4

empfiehlt

A . Murnertthsl .

Speise -KavtofseLn
empfiehlt
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Einen guterhaltenen

ÜLllörbrLllä -ükell
hat billig zu verkaufen .

Hammer , Ofensetzer.

81vii » Mvl2 - Lr0ä

empfiehlt LLvker Uevdtle

Turn
. . Verein :

Wildbad .
Mittwoch , den 2S . ds . Mts .

abends 8 Uhr

AusschuWtzung
im Gasth . zum „Ventilhorn " .

Der Vorstand .
Heute abend 8 Uhr

Turnstunde
( Pyramiden ) .

Pünktliches und vollzähliges Er
scheinen wird erwartet .

Der Tnrnwart .

"Neue L .M

bei

per Pfd . 25 Pfg -

sind eingetroffen

z , ^ .

Kgl .

'
HoflieseMl

König- Karlstr.

für die Haushaltung , wirdsst !

fort bei hohem Lohn gesucht ,

Näheres in der Exped - _

LSl .M 86 tluL - 8 t 6 W 6

empfiehlt S .

«ci,l
Ade

D,

lich
k-!ei

gibt soböne kette bsuZe , ist kroi von minderveriiMN Leimisckungen , insbesondere von

garantiert unsckscUiok . ^

killig im Oebraucb ! Lrkältlick nur in Original-kaketen , niemals lose , s - «s ^ ^

Oo . , T̂ Ikeinixe ^abribanien auch «iar afldeliadten

Druck und Verlag der Beruh. HpsmaunsMzu Buchdruckerei in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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